
LV.-ilberfeld, den 11. Jan. 1934.
flarmannstr.  40.

An die j-ierren k i tg l ieder des Moderamens des iieforoierten
Bundes für Deutschland !

Liebe Herren und Brüder i

Das erste schreiben, das ich an Liie zu richten

habe, kommt aus einer so überaus ernsten Lage unserer deutschen

•iivangelische n Kirche, daß wir mehr  denn je mit ganzem Urnst auf

die Sache gerichtet sein müssen und al le sonst v/ohl üblichen Forma-

l i täte n eines C-rußwortes hintanzustellen haben, io i st mir  aber

nicht Irorusache, sondern Anliefen vor unseren Gott und üerrn, dafür

zu danken, daß wir auf der ^iauptversauiialunü in Barmen :;u einer

Gestaltung und grundsätzlichen i. larheit unseres ^odorauens kamen,

die uns in der al leinigen Bindung an die Heilige Schrift und an

das von ihr her or ient ier te Bekenntnis heute auia Bekennen aufrufen,

so wie es jeden Tag nötiger und ernster wird, jazu wolle der Herr

Christus als Haupt seiner ^eueinde uns allewege mit seinem Wort

und Geist regieren und uns Schritt für Schritt ./eisheit von oben

schenken in vergebender und erneuernder Gnade.

Heute lege ich Urnen den Entwurf eines Ein-

spruchs gegen die Verordnung des iieichsbischofs vom 4. Januar

vor und b i t te oie herzl ich, sich umgehend dazu 2u äußern, damit

die Eingabe dann sofort abgehen kann. Falls ich bis übermorgen,

Sonnabend, den 1J. Januar, nachmittags, von einea unter Ihnen keine

Antwort erhalten habe, nehme ich an, daS er mit der Eingabe ein-

verstanden i s t. Insbesondere möchte ich Herrn Professor D. Dr.

3redt b i t ten, die Reohteaeite zu beurteilen und evt l. anders zu

formulieren. Und daß dann vor allem Herr  Professor D. i-arl Barth

die Eingabe nach der theologischen Seite unter die Lupe nimmt

und zurecht rückt, i st meine sehr herzliche Bi t te.

i,ii t herzlicher Begrüßung und in brüderlicher

Verbundenheit

Ihr

1 Einspruch.


